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Das Herausnehmen der mittleren Schalen wird durch 10 mm starke Bleche A erleichtert,

die nach dem Lösen der Keile mit einem Haken herausgezogen, jene zur Seite zu schieben

und an ihnen vorbei die Schalen herauszudrehen gestatten. Die Unterfläehe des Deckels

bildet mit der Fugenflä0he der Obersehale‚ die zweckmäßigerweise zusammen bearbeitet

werden, eine Ebene. Ähnliches gilt von der Fuge der Unterschale und den anstoßenden

Rahmenwänden. Durch diese ebenen Flächen sind die beiden mittleren Schalen ge—

halten und wirksam daran gehindert, durch die Lagerreibung mitgenommen zu werden.

Breite Lappen an den Mittelsehalen verdecken die Keile. Das Modell des Deckels kann

einteilig sein und läßt sich ohne schwierige Kerne abforrnen. Die große Öffnung im Deckel

erlaubt, die Welle während des Laufes zu beobachten und zu befühlen. Abb. 1573 stammt

von einer Großgasinztscliine. Der Zapfen wird durch zwei Ringe geschmiert, deren Gang

durch Aussparungen im Deckel verfolgt werden kann und die das Öl den in die Welle
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Abb.1573. Kurbelwellenlager einer Großgasmasehinc. M. 1:20 und 1:4.

eingearbeiteth Nuten Zuführen. Von den Vier‚ innen und außen abgedrehten Schalen
ruhen die obere und die untere unmittelbar im Rahmen und im Deckel. Die beiden
durch Keile nachstellbaren, mittleren sitzen in Zwischenstücken Z, die in den Ringebeneri

. in die Keile K einschneiden. um zusammenhängend ausgebildet werden zu können.Rahmen, ZWischenstücke und Deckel werden unter Einlegen der Blechzwischenlagen B
gemeinsam ausgebohrt. Zum Anziehen der Keile dienen Druckschrauben und Muttern
die in Schützen in den Keilen liegen und in ihrer Stellung durch verzahnte Platteiiauf dem Deckel gesichert werden. Die Öffnung im Rahmen ist wegen der leichterenBearbeitung durch Hobeln und wegen der besseren Stützung der Schalen in der vollenBreite durchgeführt und durch Blechplatten P, die gleichzeitig die Schalen der Seitemach festhalten, abgeschlossen. Anschläge A und Blechzwischenlagen B verhinderndas schiefe Aufsetzen des schweren Lagcrdeckels und das Festklemmen des Zapfensdurch zu starkes Anziehen der Schrauben, Bei etwa nötigem Nachstellen müssen die An—thlétgß nachgcarbeitet und einzelne Bleche B ausgewechselt werden.

In Abb. 1574 Wird der Keil durch eine Schraube nachgestellt, die ihr MuttergewindeIn einer Buchse B am Grunde der Lugerhühlunp; findet, die so tief ausgebildet ist, daßRötscher, Maschinenelemente.
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